
Alle Parteien geloben, dass
nach der Wahl der soziale
Wohnungsbau endlich voran_
getrieben wird. Alle fragen
sich: Warum kommt diese
Erkenntnis erst jetzt? Warum
ist preiswerter Wohnraum zu
einem Problem geworden?
Die SPD-Bürgerschaftsabgeord_
nete und Wohnungsbauexpertin
Anne Krischok verweist darauf,
dass alleine die städtische Woh_
nungsbaugesellschaft SAGA/
GWG im vergangenen Jahr
hamburgweit keine einzige
Wohnung gebaut hat. Für sie
steht fest: ,,Die uom Schwarz_
Grünen-Senat erzwungene 1OO_
Millionen-Abgabe ftir den Ham_
burger Haushalt macht sich
konkret uor Ort bemerkbar,,
Wohnungsbau in Hamburg:
Während sich inzwischen (fast)
alle Parteien in der Bürgerschaft
einig sind, dass Hamburg jähr_
lich 6.000 neue Wohnungen
braucht, wird derzeit hamburg_
weit gerade die Hälfte fertigge_
stellt: Die wenigsten im So_
zialen Wohnungsbau. Hier wird
die Lage zunehmend drama_
tisch, da frir die Hamburger
Großwohnsiedlungen, die _ wie
der Osdorfer Born - in den
Siebziger Jahren gebaut worden
sind, allmählich die sozialen
Mietpreisbindungen auslaufen.
In Blankenese, Niensted_
ten, Rissen und Sültdorf
stellt dies kein problem
dar: Hier sind die Zahlen
verschwindend gering.
Auch in Iserbrook ist keine
der s+dWd[ädüäü-vöff
SAGA/ cwc mehr in der
Sozialbindung. *ri!{rsr

Anders verhält es sich in den
angrenzenden Stadtteilen Lurup
und Osdorf: Bis 2015 fallen
über 650 Wohnungen in Lurup
und 735 Wohnungen in Osdorf
aus der Mietpreisbindung. Danach
sind wieder Mietpreiserhöhun_
gen von 200/o alle 3 Jahre mög_
lich. Für diese Mieter wird es
schwer, wenn sie die erhöhten
Mieten nicht mehr zahlen kön_
nen, ein neues preiswertes

Siedlung in Eigentumswohnun_
gen umgewandelt ist.
Uwe Grund mahnt, dass die
städtische Wohnungsgesellschaft
SAGA nur in begründeten
Ausnahmen ihren Wohnungs_
bestand veräußern sollte: ,.Ge_
radc in der deneitigen Wohnungs_
not, der Markt ist wie leerge_
fegt, zeigt es sich, wie wichtig
es ist, dass wir stäiltische unil
g eno s s ens chafrliche Wo hnun g s _
gesellschafien haben, ilie Ver_
Iiisslichkeit auf den Wohnungs_
markt bringen Es fs/ insbeson_
dere in dem Segment iler günsti_
gen Wohnungen wichtig, ilass
der Markt nicht außer Rand unil
Banil geröt.'
Uwe Grund wamt, dass erkenn_
bar immer größere Anteile des
SAGA-Bestandes veräußert
werden. ,,Es isf bemerkenswert,
dass sich geraile jetzt zeigt, dass
der Senat ilie ursprüngliche
Liste iler SAGA-Verköufe un_
uollständig ueröffentlicht hat.,,
Denn der Senat hat aufgrund
des,,Büroversehens.. insgesamt
537 Wohneinheiten vergessen
zu erwähnen. Auch in den
Stadtteilen St. Georg, Stellin_
gen, Wilhelmsburg, Winterhude
und öjendorf veräußert die
SAGA entgegen der ursprüngli_
chen Senatsliste öffentlichen
Wohnraum.
Damit steigt der Anteil an
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